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AVenn von einem Weibe neben einem normalen Kinde ein
Rumpf ohne Kopf oder ein Kopf ohne Rumpf oder nur ein
Bauch mit oder ohne Beine oder gar nur ein formloser Fleisch¬
klumpen geboren wurde oder wird , so half sich von je und hilft
sich noch heute das ungebildete Volk und wohl auch ein gebil¬
deter Laie bei seinen Erklärungsversuchen mit allerlei Götter¬
und Teufelsspuk .

Der wissenschaftliche Arzt konnte und kann sich seine Er¬
klärung nicht so leicht machen . Trotz aller Anstrengungen kam
er aber bis ins achtzehnte Jahrhundert nicht weiter als einen
ursprünglich monströsen Keim oder ein „ Versehen “ der Mutter
oder eine von aussen auf den Leib der Mutter wirkende Gewalt
für die Verstümmelung verantwortlich zu machen . Noch am
Anfänge unseres Jahrhunderts (1813 ) gab Tiedemann , nachdem
er alle früheren Erklärungen zurückgewiesen , wohl mehr aus
Verzweiflung darüber , dass er eine bessere Erklärung nicht finden
konnte , als Ursache die „ Trägheit des Vegetationsprocesses “ an ,
welche aus „ einer Trägheit des Zeugungsprocesses “ entstehe .
Dieser reiche wohl hin , den einen Zwilling vollkommen zur
Entwickelung zu bringen , nicht aber einen vollkommenen
zweiten . Entsprechend der übrig gebliebenen Kraft falle der¬
selbe nur als Vs , 72 ,

3A Kind aus .
Wissenschaftlich besser begründete Hypothesen entwickelten

sich erst in der Mitte dieses Jahrhunderts , nachdem man ge¬
funden hatte , dass diese Missbildungen nicht allein stets mit
einem normalen Zwilling zusammen Vorkommen , sondern dass
sie auch meist kein oder kein normales Herz haben , dagegen
stets mit ihrem Mitzwilling durch Gefässanastomosen in der
Placenta verbunden sind und dass bei ihnen der Blutkreislauf
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